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Blasen ist nicht flöten,
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bewegen.

Goethe

Nicht konsequent,
aber konsequenter
Ueber den Brief, den 32 katholische und evangelische
Pfarrherren dem Chef des Eidgenössischen Militärdepar-
tementes geschrieben haben, ist in den vergangenen
Wochen ausgiebig diskutiert worden. Die kollektive
Weigerung geistlicher Herren aus der Westschweiz, die

Landesverteidigung noch mitzutragen, war in der Tat ja
auch dicke Post - selbst wenn die Geschichte in ihrem Falle

nur daraufhinausläuft, daß sie die Militärsteuer nicht
mehr bezahlen wollen. Denn diese kollektive Weigerung
ist immerhin eine kollektive Verfassungsverletzung, und
es darf in aller Bescheidenheit darauf verwiesen werden,
daß wir in einem Rechtsstaat leben.

Nun haben es freilich die 32 Priester und Pfarrer
ausdrücklich darauf angelegt, Furore zu machen: Ihre
Auflehnung gegen das Militär, die «etablierte Macht» und
auch gegen die Staatstreue der eigenen Kirchen soll wie
ein Donner aus dem helvetischen Himmel wirken. Die
Wohlstandsgesellschaft müsse aufgerüttelt und zur
Selbstreinigung genötigt werden. Es gehe, heißt es in der Post

aus Genf, um die Gerechtigkeit.

Die Herren aus der Westschweiz sind kurz und barsch als

subversiv bezeichnet worden. Dem Ritter lag eine andere

Qualifikation näher: Sie sind inkonsequent. Hätten sie

erklärt, sie lösten sich - mit sämtlichen Folgen - aus dem

Staatskirchentum, um den «Etablierten» und deren

ganzer Wirtschafts-, Finanz- und Wehrpolitik aus der
Position eines urtümlichen Christentums zu begegnen -
wohlan! Doch davon stand in der Epistel nichts zu lesen.

Die herbe Kritik kommt aus Polstern, die - via Kirchensteuern

- selbst von Aktiengesellschaften und also den

bösen Wirtschafts- und Finanzmächten mitbezahlt werden.

Das beeinträchtigt, mit Verlaub, die Resonanz ganz
erheblich.

Es gelte, sagen die Herren, «konsequenter» zu sein.

Konsequent offenbar nicht, das kann man überspringen.
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